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Wöchestliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Donnerstag den S. Oetober.

Wer trägt die Verantwortlichkeit
für die Maigeſetze?

Zwiſchen der Germania und den „Hamb.
Nachr.“ iſt ein ſonderbarer Streit entſtanden über
die Frage, ob der damalige Miniſterpräſident Fürſt
Bismarck oder der Cultusminiſter Dr. Falk geiſtiger
Urheber der Maigeſetze ſei. Die „Germanta“ hat
ſich für ihre Auffaſſung, daß die Jnitiative von
dem Fürſten Bismarck ausgegaugen ſei, auf Aeuße

rungen berufen, welche Herr Dr. Falk kurz nach
ſeiner Ernennung gegenüber der Gemahlin eines
Geh. Ober Juſtizraths aus dem Juſtizminiſterium
gethan habe und zwar in dem Sinne, daß Fürſt
Biémarck ihn zu Maßregeln treibe, von deren Miß
erfolg er überzeugt ſei. Ob man einer derartigen
gelegentlichen Aeußerung des früheren Cultusminiſters
eine ſo große Bedeutung beizalegen hat, wie die
„Germania“ das thu, iſt nebenſächlich. Der
Wortlaut jener Aeußerung läßt ſich heute, nach 24
Jahren kaum noch feſtſtellen. Daß aber Herr Dr.
Falk jahrelang den Culturkampf trotz der Ueberzeugung,
daß die Kampfmittel untauglich ſeien, geführt habe,
iſt unſerer Anſicht nach völlig ausgeſchloſſen. Aber
ſelbſt wenn es der Fall wäre, würde er, der College
des Fürſten Bismarck die Verantwortlichkeit für
die Wahl der Mittel nicht von ſich ablehnen können.
Herr Falk ſelbſt hat das auch nicht verſucht. Jn
Folge einer Herausforderung der „Hamb. Nachr.
hat er eine Erklärung veröffentlicht dahingehend,
„daß immer auch ſelbſtverſtändlich im Hinblick
auf Beſprechungen innerhalb der Staatsregierung

doch die Initiative zu den im Jahre 1872
vorbereiteten, Anfangs 1873 dem Landtage vorgelegten
und im Mai veſſelben Jahres Allerhöchſt vollzogenen
kirchenpolitiſchen Geſetzentwürſe von ihm und nicht
von dem Fürſten Bismack genommen worden ſei.
Die in ſeinen Händen beſtndlichen Sehrifſtücke
zeigten, daß ſeine formulirten Vorſchläge dem Ge
nannten nicht eher zugegangen ſind, als den übrigen
Mitgliedern des Staatsminiſteriums.“ Für die
Wahl der Waffen, deren ſich im Culturkampf die
Regierung bedient hat, übernimmt Herr Dr. Falk
ſomit die Verantwortlichkeit. Aber die Verantwort
lichkeit für den Culturkampf fällt nichtsdeſtoweniger
auf den Miniſterpräſidenten zurück; ohne deſſen
Willen Herr Dr. Falk ſicherlich nicht an die Stelle
des Herrn v Mühler getreten iſt, der ſich bekanntlich
geweigert hat, das Schulaufſſtchtsgeſetz einzubringen.
Fürſt Bismarck war auch von der Wirkſamkeit der
Maigeſetze ſo feſt überzeugt, daß er auf den Sieg
im Culturkampf binnen kürzeſter Friſt rechnete.
Erſt als der erwartete Erfolg ausblieb, daß er
ausbleiben mußte, hätte Politikern, die mit den
Verhältniſſen innerhalb der katholiſchen Kirche
vertrauter waren, als Fürſt Bismarck und Dr. Falk
von vorn herein klar ſein müſſen trat der
Zeitpunkt ein, an dem man ſelbſt in Regierungskreiſen
ſich der Zweiſchneidigkeit der Maigeſetze bewußt
wurde, und Fürſt Bismarck die Verantwortlichkeit
für alle Einzelheilheiten der Geſetze auf den Cultus
miniſter abwälzte. Die Maigeſetze, welche dem
arbiträren Ermeſſen der Regierung gar keinen
Spielraum ließen, machten der Curie jede Nach
giebigkeit, die nicht zugleich prinzipielle Unterwerfung
unter die Staatsgeſetze war, unmöglich. Unter
dieſen Umſtänden war der modus vivendi mit Rom,
wie man euphemiſtiſch den Gang nach Canoſſa
genannt hat, nur auf Grund einer Abänderung der
Maigeſetze ins Werk zu ſetzen.

Der Zar in Paris.
Die Feierlichkeiten in Cherbourg waren nur eine

Art Vorſpiel zu dem glänzenden Empfang, den die
Stadt Paris dem Zaren vereitete. Ueber die Aus
ſchmückung der Pariſer Straßen und ſonſtige
Aeußerlichkeiten berichten wir an anderer Stelle.
Das Wetter hatte ſich am Dienſtag aufgeklärt.
Zahlreiche Schauluſtige ſtrömten nach den Avenuen,

welche der kaiſerliche Wagenzug paſſirte. Die
Truppen hatten ſchon in aller Frühe zur Spalier
bildung Auſſtellung genommen. Als Schauſtück
befanden ſich unter den ſpalierbildenden Soldaten
auch eine Abtheilung Spahis, Turkos und Zuaven,
die man eigens aus den algeriſchen Garniſonen
herangeholt hatte.

In Verſailles beſtieg das Zarenpaar den Präſi
dentenzug und trafen Vormittags mit dem Präſidenten
auf dem Ranelagh Bahnhofe in Paris ein. Viele
Hunderttauſende hielten die Straßen nächſt dem
Ranelagh. Bahnhofe, ſowie das Bois de Boulogne,
die Champs Etyſées, die Place de la Concorde und
den Raum vor den Tuilerien beſetzt. Die Polizei
traf ſehr ſtrenge Maßnahmen Der Bahnhof war
in ſehr weitem Umkreiſe abgeſperrt. Nur die mit
Durchtaßkarten für die oſſiziellen Tribünen verſehenen
Perſonen erhielten Zutritt.

Bei der Einfahrt des Zuges wurde die ruſſiſche
Hymne, dann die Marſeillaiſe angeſtimmt, während
vor dem „Hotel des Jnvalides“ her Salutſchüſſe
ertönten. Der Kaiſer, die Kaiſerin und Präſident
Faure blieben 10 Minuten im Empfangsſalon.
Der Kaiſer trug ruſſiſche Uniform, die Kaiſerin eine
weiße Toilette. Später wurde das Zarenpaar von
dem Präſidenten des Gemeinderarhs begrüßt.
Hierauf fand die Beſichtigung der Ehrencompagnie
Und die Vorſtellung der Miniſter und des Kardinals
Richard ſtatt. Nach Verlaſſen des Bahnhofs
pavillons beſtiegen das Kaiſerpaar und Präſident
Faure einen vierſpännigen Wagen, welcher auf der
Fahrt von Kavallerie und Spahis eskordirt wurde.
Die Menge brach in brauſende Hochrufe aus. Es
herrſchte prachtvolles Wetter. Um 11 Uhr kam der
Zug in der ruſſiſchen Botſchaft unter lebhaften
Zurufen des Publikums an. Präſident Faure
verließ die Botſchaft wieder um 11 Uhr.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſaß Faure
auf dem Rückſitz dem Kaiſerpaar gegenüber. An
den Schlägen des Galawagens ritten Generale, in
weite Kreiſe hüllten ihn arabiſche Häuptlinge in
maleriſchen Trachten auf wunderbaren Pferden und
ihr Gefolge von Wüſtenreitern in rothen, blauen
und weißen Burnuſſen ein. Der Zar ſah etwas
müde und angegriffen aus, doch konnte man
bemerken, mit welcher Neugierde er um ſich blickte
und welchen ſtarken Eindruck die Menge und der
Anblick der Straßen auf ihn machten. Der Jubel
des Volkes war ungeheuer was die Menge ſchrie,
war kaum zu unterſcheiden. Viel gehört wurde der
Ruf: „viye Pempereur!“ auch wurde nach franzöſi
ſchen Brauche viel in die Hände geklatſcht. Von
vielen Fenſtern und Balkonen wurden Blumen
geworfen, die indeß nicht einmal die Soldatenreihen
erreichten.

Eine weitere Meldung bringt noch einige
Details über die Ankunft des Zaren in Paris.
Die auf dem Bahnhofe Anweſenden ſchwenkten die
Hüte und es ertönten die Rufe „Es lebe die
Republik!“ „Es lebe der Zar!“ Der Kaiſer
grüßte militäriſch, die Kaiſerin verbeugte ſich
huldvoll und Präſident Faure grüßte mit dem
Hute. Der Kaiſer trug die Oberſtenuniform der
ruſſiſchen Jäger, über der Bruſt den Großkordon
der Ehrenlegion. Jm Augenblicke der Ankunft
wurden auf dem Mont Valérien 101 Kanonen
ſchüſſe abgegeben. Auf dem Ankunftsbahnſteig
hatten ſich aufgeſtellt die Mitglieder der ruſſiſchen
Botſchaft, die Miniſter, die Bureaus der beiden
Kammern, das Bureau des Gemeinderaths, der
Erzbiſchof von Paris, General Davouſt und
General Sauſſier. Nach den Vorſtellungen, welche
in dem beſonders zu dieſem Zwecke hergeſtellten
prächtigen Salon ſtattfanden, degaben der Kaiſer,
welcher zur Rechten des Präſidenten Faure ſchritt,
und die Kaiſerin, der Präſident Faure den Arm
gereicht hatte, ſich auf den Ankunſtsbahnſteig zurück,
wo Kaiſer Nikolaus die Front der von der Garde
républicaine geſtellten Ehrenwache abſchritt. Nach
dem dann die Wagen beſtiegen waren, ſetzte ſich der
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Zug unter den brauſenden Hurrahrufen der Menge,
welche den Kaiſer, die Kaiſerin und den Präſidenten
mit Zurufen begrüßte, in Bewegung. Der Zug
fuhr um den Triumphbogen und bog in die
Champs Elyſees ein. Der Platz am Triumphbogen
war von Menſchen überfüllt. Die Menge, welche
hinter den Poliziſten und den präſentirenden
Truppen ſtand, rief: „Es lebe der Zarl“ „Es
lebe der Kaiſer!“ „Es lebe die Republik Es
lebe Faure!“ und ſchwenkte Arme und Hüte. Auf
dem ganzen Wege bis zur ruſſiſchen Botſchaft war
eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, auf
jedem Baume, auf jedem Kandelaber hingen wahre
Knäuel von Menſchen, welche Beifall jubelten. Die
Place de la Concorde war von Schauluſtigen
überfüllt, ſogar die Fontainen waren trotz der
Gefahr des Durchnäßtwerdens mit Menſchen be
ſetzt.

Bei der Einfahrt in die Botſchaft grüßte der
Kaiſer mit freundlichem Lächeln das Publikum noch
einmal militäriſch, auch die Kaiſerin von Rußland
verneigte ſich noch einmal freundlich lächelnd. Auf
dem Hofe der Voiſchaft, welcher in einer wunderbar
ſchönen Weiſe dekorirt war, geſtaltete ſich der
Empfang ſehr impoſant. Die Standarte des
Kaiſers flatterte vom Dache des Thronſaales, die
Muſik ſpielte die ruſſtſche Nationalhymne. Das
Kaiſerpaar und Präſident Faure wurden von dem
ruſſiſchen Botſchafter Baron v. Mohrenheim, der
Baronin v. Mohrenheim und den Mitgliedern der
Botſchaft empfangen. Der Kaiſer und die Kaiſerin
traten in einen kleinen nach dem Garten hinaus
liegenden Salon und nahmen hier aus den Händen
des Barons und der Baronin v. Mohrenheim
Brot und Salz entgegen. Demnächſt unterhielt ſich
der Kaiſer einige Augenblicke mit dem Präſidenten
Faure. Er ſagte dem letzteren, wie ſehr die
Kaiſerin und er ſelbſt von dem warmenEmpfang, welcher ihnen in Frankreich
bereitet ſei, gerührt ſeien, und welchen
tiefen Eindruck ſie von dem Empfange
erhalten hätten.
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Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Die Verlängerung der ſibiri

ſchen Eiſenbahn durch die Nord Man-
dſchurei iſt von China, mit der Bedingung des
Vorkaufsrechts nach 30 Jahren bewilligt worden.
Die Erlaubniß zum Bau einer Zweigbahn durch
die Süd Mandſchurei iſt dagegen verweigert worden.

Dänemark Der Finanzminiſter v. Lüttichan
hat am Dienſtag dem Folkething den Budget
entwurf für 1897/98 vorgelegt. Derſelbe weiſt
bei 66,5 Millionen Einnahmen und 65 Millionen
Ausgaben einen Ueberſchuß von 1 Millionen auf.

Schweden. Der König bewilligte am Dienſtag
das Adſchiedsgeſuch des Miniſters des Civildeparte
ments Grolk und ernannte den Generalpoſtdirector
Kruſenſtjerng zum Miniſter des Civildepartements.
Groll wurde zum Landeshauptmann von Stockholms
Län ernannt.

Spanien. Eine große Niederlage der
Spanier meldet der „Newyork Herald“ aus
Kuba. Die Spanier wurden in der Provinz
Pinar del Rio von den Aufſtändiſchen geſchlagen.
Die Rebellen hätten 6 Kanonen erbeutet und 1000
Spanier ſeien getödtet worden.

Fulgarien. Anläßlich des Eintreffens des
Kaiſers von Rußland in Frankreich hat Fürſt
Ferdinand, der wie eine Wetterfahne ſich nach
jedem Winde dreht, den in Sofi accreditirten diplo
matiſchen Agenten und Conſularagenten Frank
reichs und Rußlands hohe Orden verliehen.

Rumänien. Der König hat an ſeinen
Miiſterpräſidenten ein Handſchreiben gerichtet,
worin er betont, daß den Bemühungen des rumäni
ſchen Volkes zur Aufrichtung eines friedlichen, ſtarken
und arbeitſamen Staateweſens keine ehrendere
Anerkennung zu Theil werden konnte als der



Beſuch des Kaiſers Franz Joſef. Mi
beſonderer Genugthuung hat der König die patriotiſche
Stimmung beobachtet, die während des ganzen Feſtes
herrſchte und betrachtete ſie als erneuten Beweis
der Liebe und des Vertrauens, welche ihm das
rumäniſche Volk jeder Zeit in Fülle entgegengebracht
habe. Das Schreiben ſchließt mit dem Ausdruck
des Dankes fär die patriotiſche Haltung des
rumäniſchen Volkes

Türkei. Zur Lage in Konſtantinopel
verſenden die türkiſchen Offiziöſen eine Beſchwich-
tigungsnotiz, in der auf das Beſtimmteſte verſichert
wird, daß in Folge der von den Behörden bewerk
ſtelligten Auffindung zahlreicher Bomben und der
Jnhaftnahme der Jndividuen, bei denen die Bomben
gefunden, ſowie in Folge der Ausweiſung aller
verdächtiger Elemente die Lage in Konſtantinopel
mit jedem Tage eine beruhigendere Geſtalt gewinne.

Die Nachricht, daß dem ruſſiſchen Botſchafter,
v. Nelidow, infolge der letzten Unruhen in der
tärkiſchen Hauptſtadt das Verfügungsrecht über die
Schwarze Meerflotte eingeräumt worden ſei, iſt
unzutreffend. Richtig iſt fedoch, daß der genannte
Botſchafter ein ſolches Recht ſchon während der
vorjährigen armeniſchen Ereigniſſe und ſpäter
wiederholt verlangt habe, vhne daß es ihm von
ſeiner Regierung gewährt wurde. Erſt jetzt wird
der Wortlaut der am 16. September der Pforte
überreichten gemeinſamen Note der Bot
ſchaf ter über die Metgzeleien bekannt. Die
Botſchafter haben darin in der That eine recht
entſchiedene Sprache geführt. Von beſonderem
Jntereſſe iſt der Schlus dieſer Note. Es heißt da:
Ebenſo wie die Botſchafter das Vorgehen der
armeniſchen Revolutionäre ſtreng mißbilligen, müſſen
ſie ihr Urtheil über die Pöbelbanden und das
Verhalten der Behörden aufrecht erhalten. Sie
machen auf die Gefahren für die öffentliche Ordnung
aufmerkſam, die in dem Umſtande liegen, daß alle
Theilnehmer an den Megeleien und alle Urheber
derſelben bis zum heutigen Tage ſtraſlos blieben.
Sie ſtellen feſt, daß eine Beruhigung der aufgeregten
Gemüther noch lange nicht eingetreten iſt, daß die
öffentliche Sicherheit dahinſchwindet, daß die fremden
Colonien ſich mit Recht beunruhigt fühlen, und ſie
lenken die Aufmerkſamkeit der Pforte auf dieſen
Zuſtand der Dinge, der auf die Regierung eine
ſchwere Verantwortung legt.“ Ueber eine Ab
ſetzung des Sultan ſoll ſich nach dem Londoner
„Daily Chronicle“ Lord Salisßury mit Rußland
verſtändigt haben. Der Zar zögerte anfänglich
einem entſchloſſenen Vorgehen der Mächte zuzuſtimmen,
aus Furcht, ein allgemeines Chriſtengemetzel in
Konſtantinopel heraufzubeſchwören. Dieſe Furcht
ſolle Salisbury verſcheucht haben und der Zar ſoll
nunmehr einverſtanden mit Salisbury ſein in dem
Wunſche nach gktiver Einmiſchung. Eine Abſetzung
des Sultans ſei indeß „nicht ſofort“ in Ausſicht
genommen. Schon dieſer letzte Satz kennzeichnet
Die Unglaubwürdigkeit der Senſationsmeldung.

Dentſchland.

Berlin, 7. Oct. Der Kaiſer nahm Montag
Nachmittag in Hubertusſtock den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets entgegen und wollte Dienſtag
Nachmittag den Kriegsminiſter und den Chef des
Militärkabinets zum Vertrage empfangen. Das
Kaiſerpaar hat dem „Rhein. Cour zufolge
ſeinen Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich in Cron
berg für den 21. October angemeldet. Vorher
will der Kaiſer mit kleiner Begleitung in Eſſen
eintreffen, um die Fortſchritte der Geſchütztechnik in
den Kruppſchen Werken aus eigener Anſchauung
kennen zu lernen.

(Sitzung des Kronraths.) Die offiziöſe
Mittheilung, daß heute (Mittwoch) in Hubertusſtock
ein Kronrath ſtattfinde behufs „Feſtſtellung der
Arbeiten für die bevorſtehende parlamen-
tariſche Seſſion“, iſt nicht recht klar. Handelt
es ſich um die Arbeiten für die am 10. November
wieder beginnende Reichstagsſeſſion oder um den
Preußiſchen Landtag Der letzteren Auslegung ſteht
die Behauptung entgegen, daß der vorgeſtrige
Miniſterrath ſich mit der Frage des Beginns der
Landtagsſeſſion noch nicht beſchäftigt habe. Unter
allen Umſtänden wird die Frage der Converti
rung der Aprozentigen Reichsanleihen und der
preußiſchen Conſols in erſter Linie zue Entſcheidung
ſehen, nachdem, wie es heißt, in der vorgeſtrigen
Staatsminiſterrathsſttzung, der auch der Reichs
ſchatzſecretär Graf Poſadowsky heiwohnte, ein Be
ſchluß noch nicht zu Stande gekommen iſt.

(Die Sitzungdes Staatsminiſterinm 8)
am Montag dauerte üher fünf Stunden, von 2 bis
nsch 7 Uhr. An der Sitzang nahm außer ſämmt
lichen Miniſtern auch der Staatsſecretär des Reichs
ſchatzamts Graf v. Poſadowsky theil Am Dienſtag
iſt das Staatsminiſterium abermals zu einer Sitzung
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zuſammen
getreten.

Gruür das Begnad gung rech i e
höchſt perſön liches Mafeſtätsrecht tritt die
„Kreuzztg.“ ein, indem ſie ſich darauf beruft, daß
in Kurbrandenburg die Kabinetsjuſtiz die Wiege
aller Rechtſprechung ſei, und aus der Kabinetsjuſtiz
ſich auch ohne Weiteres das Begnadigungsrecht als
ein höchſt perſönliches Kronrecht des Monarchen
ergiebt. Der Wortlaut des Abſchnitts der preußiſchen
Verfaſſung mit der Verantwortlichkeit der Miniſter
für die Ausübung aller königlichen Rechte kommt
natürlich bei der „Kreuzztg.“ nicht in Betracht Bei
dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß während
der kurzen Regierungszeit des Kaiſers Friedrich
Fürſt Bismarck in der ſchärfſten Weiſe die Verant
wortlichkeit der Miniſter für die Ausübung des
Begnadigungsrechts zur Geltung gebracht hat
Kaiſer Friedrich wollte nach ſeiner Thronbeſteigung
eine Begnadigung in größtem Umfange, Fürſt
Bismarck widerſprach. Es wurde hin und her
verhandelt ſo daß der Jnuſtizminiſter Friedberg. zu
unſerem Sewährsmann äußerte, voch niemals habe
er in Betreff der Formulirung eines Gnadenaktes
ſoviel Schwierigkeiten kennen gelernt wie in dieſem
Falle. Es ſei ferner daran erinnert, daß Kaiſer
Friedrich auch den 73 jährigen Zeughausſtürmer von
1848. den Lieutenant Techow, der nach 36 jähriger
Abweſenheit aus Auſtralten nach Deutſchland zurück
kehren wollte, zu begnadigen beaſichtigte. Die Be
gnadigung mußte unterbleiben, weil der Kriegsminiſter

aus der Entſcheidung eine Kabinetsfrage machte.

(Zum natisnalliberalen Parteitage)
ſchreibt die „Rat. Zig.“: „Wir haben vor dem
Beginn des Delegirtentags wiederholt dargelegt,
daß ſelbſt bei vollſtändiger Vergeblichkeit der
Bemühungen, die in der „National-Ztg.“ ihren
Mittelpunkt gefunden hatten, eine „Sezeſſion“ unter
den obwaltenden Umſtänden zwecklos wäre; je
mehr liberale Fractiönchen, um ſo ſchwächer der
Liberalismus ohne eine derartige kurzlebige
Neubildung, ſagten wir, müßte weiter an der
Beſſerung des liberalen Parteiweſen? gearbeitet
werden. Dies gilt jetzt um ſo mehr, nachdem ver
Parteitag, wie wenig wir auch durch ſeinen
Verlauf befriedigt ſind, doch die ſchlimmſten Be
ſorgniſſe nicht beſtätigt, vielmehr ergeben hat, daß
die Preßerörterungen der letzten beiden Monate
keineswegs völlig vergeblich waren die Zurück
weiſung der Zünftlerei und das räückhaltloſe
Bekenntniß zur Goldwährung iſt immerhin etwas.
Es gilt alſo weiterzuarbeiten.“ Jntereſſant iſt die
Mittheilung, daß der Ausſchuß, der die Anträge
der Parteileitung vorzubereiten hatte, nur den
Satz, der extreme Forderungen auf wirthſchaftlichem
Gebiete abweiſt, beantragt hatte, aber am Tage
vor dem Zuſammentritt des Vorſtandes unter dem
Eindruck der Stimmen der Preſſe und aus
Wählerkreiſen die Erklärung gegen die preußiſche
Handwerksvorlage einſchob, die auf dem Parteitag
noch etwas verſchärft wurde und daß erſt in der
Vorſtandsſitzung am Freitag die unzweideutige
Erklärung für die Goldwährung Hinzugefügt
wurde.

(Billiges Geld für die Landwirthe.)
Jn der letzten Verſammlung des rheiniſch
weſtfäliſchen Sparkaſſenverbandes theilte ein Redner
zur Jlluſtration der SConcurrenz, welche die
Rheiniſche Landesbank den Sparkaſſen durch billige
Darlehen mache, folgenden Vorfall aus den letzten
Tagen mit, der wohl nicht einzig daſtehen würde.
Ein reicher Grundbeſitzer ließ ſich von der Landes-
bank eine Hypothek zu 3 Prozent geben und
vertheilte dieſelbe unter nothleidende Grundbeſitzer
zu 5 Prozent!

Candidatur Crüger) Die „Freiſ.
Ztg.“ beſtätigt, daß die Candidatur des Genoſſen
ſchaftsanwalts Dr. Hans Crüger im Wahlkreiſe
Roſtock-Doberan aufgegebeg iſt.

(Zur heſſiſchen Landtagswahl.) Es
ſiegte bei der Wahlmännerwahl in Alsfeld die
Liſte der Freiſinnigen Volkspartei mit
großer Mehrheit, ſodaß das Mandat der Stadt
Alsfeld der Partei verbleibt. Jn der Stadt
Darmſtadt vermochten ſich die National
liberalen trotz der Unterſtützung der Konſervativen
nur mit knapper Mehrheit zu behgupten, und
wurden für ſie 1420 Stimmen, für die Gegner
1378 Stimmen abgegeben. Jn der Stadt Gießen
wurden die freiſinnigen Wahlmänner
gewählt, ſodaß auch hier die Wiederwahl des
bisherigen Landtagsabg. Megt geſichert iſt trotz des
in letzter Stunde gegen denſelben erſchienenen
Pamphlets der Nationalliberalen. Jn Mainz
behauptet die Sozialdemokratie ihre beiden
bisherigen ſtädtiſchen Mandote. Auf die ſozial
demokratiſchen Wahlmänner ſielen 1635 Stimmen,
auf diejenigen des Centrums 1270 Stimmen, auf
die Nationalliberalen 797, auf die Demokraten und
Freiſinnigen 652 Stimmen. Jn Mainz Land
ſiegten die Ultramontanen. Jn Offenbach,
welches bei der Reichstagswahl durch den Abg.

demokraten bei der Landtagswahl in dem
Stadtkreis geſiegt und damit von den Nationalliberalen
das von dem bisherigen Kammerpräſidenten wahr
genommene Mandat erobert. Jn Worms ſiegte
die nationalliberale Partei

(Colonialpolitik.) Auf die Tages
ordnung des Coloniglrathes ſind zunächſt
folgende Gegenſtände geſetzt. Durchberathung
des Etats der Colonien. 2) Der Entwurf, betreffend
die Abſchaffung der Hausfklaverei und Schuld
knechtſchaft. 3) Die Vorxlage, betreffend die
Ableiſtung der Wehrpflicht im der ſüdweſtafrikaniſchen
Colonie 4) Die Frage der Ausbildung unſerer
Colonialbeamten. 5) Regelung des Strafrechts und
des Strafverfahrens gegen Eingeborene. Des
weiteren wird vorausſichtlich das Verhältniß des
Reichs zur Neu Guineg Compagnie zur Berathung
gelangen. Die in letzter Zeit viel erörterte Frage
der Deutſch Oſtafrikaniſchen Centralbahn wird nach
der „Nat. Zig.“ den Colonialrath in der bevor
ſtehenden Tazzung noch nicht beſchäftigen, da die
Vorverhandlungen noch nicht zum Abſchluß gekommen
ſind. Dagegen wird die Landfrage in Oſt Afrika
eine eingehende Berathung erfahren. Am 15. und
16. d. M treten bereits die drei Ausſchüſſe
zuſammen, denen die Geſetzentwürfe über die Ab
ſchaffung der Hausſklaverei, die Strafrechtspflege
und die Vorbildang der Colonialbeamten zur
Vorberathung überwieſen worben ſind. Die
Lage in Oſtafrika ſtellt ſich nach aus Sanſibar
ſtammenden Nachrichten ſehr ernſt. Danach hat,
wie ſchon kurz gemeldet, Baug Heri, der übel
berüchtigte Valt von Sgadani, und ſein wiederholt
todtgeſagter Sohn Abdallah den allgemeinen Aufſtand
der Wahehe angezettelt uns leitet neben anderen
„vogelfreien“ Arabern die Bewegungen derſelben.
Banga Heri ſei vorher am Nyaſſa und Tanganyika
See geweſen, um die dortigen unzufriedenen Araber
gegen die deutſche bezw. britiſche Macht zum allge
meinen Aufſtand zu verleiten. Hie über Tabora und
Udſchidſcht (Tanganyika See) entſandte Compagnie
der deutſchen Schutztruppe hatte auf ihrem Marſche
zwei Gefechte mit aufſäſſigen Eingeborenen zu
beſtehen. Eine Anzahl deutſchfeindlicher Ut on g we
und Kawele- Araber hatten ſich vor dem be
vorſtehenden Anmarſch jener Compagnie nach
Luaffas Land begeben, um dort Eingeborene zwecks
Ueberfalls der heranziehenden Truppe anzuwerben.
Nach Mißglücken dieſer Art wandten ſich jene Araber
angeblich nach dem Kongoſtaate. Am NyaſſaSee
ſind Zie Wajas (ſüdlich des deutſchen Gebietes)
im hellen Aufruhr, der immer größeren Umfang
gewinnt.

Volkswirthſchaftliches.
Bei der Beantwortung der Jnterpellation

Stolberg und Gen. betreffend das Verbot der
Schweineeinfuhraus Rußland nach Ober
ſchleſien im Herrenhauſe hat der landwirthſchaftliche
Miniſter angekündigt, daß das Contingent der zur
Einfuhr in vie vberſchleſiſchen Schlachthäuſer zuge
laſſenen lebenden Schweine um etwa den dritten
Theil vermindert worden und die Eiſenbahnfracht
für Schweine aus den öſtlichen Provinzen nach
Schleſien um die Hälfte herabgeſetzt ſei. Der
Miniſter ſtellte ferner die völlige Abſperrung
Deutſchlands für die ruſſiſche Schweineeinfuhr in
Ausſicht, falls es ſich erweiſe, daß die Verſorgung
Oberſchleſiens zu „angemeſſenen Preiſen“ ſeitens des
Jnlands möglich ſei. Wie der Oberpräſident von
Schleſien, Fürſt Hatzfeld im Herrenhauſe erwähnte,
mußte ein früherer Verſuch, die Grenzen für ruſſiſche
Schweine gänzlich zu ſperren, aufgegeben werden,
weil die Bertheuerung des Schweinefleiſches für die
oberſchleſiſche Arbeiterbevölkerung unerträglich wurde.
Ueber die Wirkang der jetzt getroffenen Maßregeln
ſchreibt die „Kattow. Zig. „Das Schweinefleiſch
koſtete auf dem Sonnabend Wochenmarkte 60 Pf.
pro Pfund, der Speck gar 70 Pf. Dieſe enorm
hohenPreiſeſinddiegFolgederBeſchränkung
der Einfuhr polniſcher Schweine. Deutſche
Schlachtſchweine werden nach dem Jnduſtriebezirk
immer noch nicht eingeführt, denn ſie ſtellen ſich
trotz der EiſenbahnTarifermäßigung noch immer
5——6 Mk. pro Centner theurer als die polniſchen.
Nach Mittheilung einiger Fleiſcher ſoll es bei dem
vor kurzem abgehaltenen Schweinemarkt in Bendzin
mehr Fleiſcher als Schweine gegeben haben. Die
Preiſe für die wenigen Schweine ſtiegen um 15 Mk.
pro Centner lebend Gewicht. Es wurden für einen

Centner 50 und 51 Mk. gegen 35 und 36 k.
von früher gezahlt.“

Transport lebender Fiſche auf der
Bahn. Der Sonderausſchuß des Deutſchen
Fiſchereivereins ſür Teichwirthſchaft hat beſchloſſen,
bei der Verwaltung der Eiſenbahnen die Beförderung
aller Sendungen lebender Fiſche auf Eiſenbahnen
grundſätzüch mit Perſonen und Schnellzügen
anſtatt mit Güter- und Eilgüterzügen zu fördern
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die ſie über ein Hindernig, wie Rinnſteine,
Straßendämme e. hinwegheben wollen, an einem
Arm, ſtatt ſie unter beide Arme zu faſſen. Hierdurch
können Zerrungen der dehnbaren Bänder und Ver
renkungen des Kugelgelenks der Schultern hervor
gerufen werden, wodurch manches Kind Schaden
leidet Es dürfte daher die Mahnung an alle
Mutter berechtigt ſein, dieſer Unſitte entgegenzutreten
und den Perſonen, denen ſie die Kinder anvertrauen,
ein ſolches Heben der Kinder ſtreng zu unterſagen.
Man ſaſſe die Kinder beim Heben unter beide Arme.

Eine bedeutende Umwälzung in der Mode
wird, dem „Konfektionär“ zufolge, das nächſte
Frühjahr bringen. Die engen Kermel, nur oben
mit einem Puſſ, treten ſchon jetzt in die Erſcheinung,
zum Frühjahr werden ſie die allgemeine Erſcheinung
bilden. Hierzu kommen aber auch die engen Röcke
Der Kleiverrock hat ſich von 45 bis 5 Meter
Breite auf 3 Meter verringert. Rockgarnituren
dürften in Aufnahme kommen, und zwar beſtehend
in Rüſchen, Phſſees, Volants, Tollen und Friſuren.
S Ob dieſe Um wälzung in der Mode den Gatten
und Vätern auch wieder neues Geld koſten wird

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauchſtädt, 5. Oct. Vergaugene Nacht

erhängte ſich die Armenhäuslerin Wwe. Riedel.
Die Frau, welche ſehr kränklich und deren Mann
viele Jahre Hier als Schleifermeiſter anſäſſtg war,
hat nach den L. N. den Schritt wegen unglücklicher
Familien verhältniſſe gethan.

e e
Preußens Könige und ihre Beziehungen

zu Merſeburg.
Bilder aus der heimathlichen Geſchichte der letzten zwei

Jahrhunderte von M. Steffenhagen.
(Fortſetzung.)

Und nun gehen wir 50 Jahre weiter in die
Vergangenheit zurück. Es iſt im Jahre 1803
da regt es ſich in der damals noch churſächſiſchen
Stiftsſtadt Merſehurg, in der ſich, wie in jeder
kleinen Stadt das ſorgloſe beſchanliche Leben jener
Zeit treu wiederſpiegelt, beſonders lebhaft. Mit
klingendem Spiele marſchirt die weiß und blau
untformirte Merſeburger Garniſon auf dem Damme
vor dem Fiſchhauſe auf, die Front nach dem Gott
hardtsteich. Bald erſcheint der Stadtkommandant
im Treſſenhut, den weißer Federſchmuck am Rande
ziert, in blauer, goldgeſtickter, reicher Uniform, in
rothem Beinkleiß und hohen Stiefeln, üver welche
feine weiße Kanken zum Knie herausleuchten, nimmt
die Mannſchaften in Augenſchein und prüſt ihre
Ausrüſtung und Haltung. In gehrbneten Zügen,
feſtlich gekleidet und durch Jnſignien des Handwerts
bezeichnet, ziehen die Jnnungen herbei. Nicht iſt wie
heute die ſchwarze Farbe der Kleidung für die Männer
vorhexrſchend; das bläuliche Grau der Jacken oder Röcke
der Müller, die bräunlichrothen unt Zinnknöpfen gezier
ten Ueberkleider ver Fleiſcher, die allgemein üblichen
weißen Strümpfe und Schnallenſchuhe, das gepuderte
und friſtrte Haar, mitunter wohl auch noch ein
Haarbeuntel, vor allem aber die hellblauen, ſchwarz
vekragten und ebenſo aufgeſchlagenen ſilbergeſtickten
Staatstleider der allmählich ſich ſammelnden Stiſts-
beamten, verleihen diefein Aufzuge ein ganz beſonders
lebendiges feſtliches Anſehen. Es gilt den preußiſchen
König Friedrich Wilhelm UI. mit ſeiner
hold ſeligen Gattin Louiſe auf ſeiner Durch
fahrt durch die alte Stiftsſtadt zu begrüßen. Vor
dem Gotthardtsthor ſoll umgeſpannt werden. Durch
die zahlreichen Pferde, durch die in netter Kleidung
wartenden Poſtillone, durch die für das Geſolge
aufgebotenen Vorſpannpferde der Bauern, deren
Reihenfolge benummerte weiße Zettel an den Hüten
bezeichnen, wird ein lebendiges buntes Gedränge
verurſacht; die Schnelligkeit, der man ſich von
Seiten der Poſt befleißigt, erſcheint im beſten Lichte
Nach einem kurzen Zeitraume ſteht man den Poſt
meiſter nahen er reitet dem Königlichen Wagen
vorauf auf möglichſt ausgewähltem Pferde und
paradirt in ſeiner weithin leuchtenden geſchichtlichen
gelben lichtblau auſgeſchlagenen Poſtunifornn. Dann
wird der mit ſechs Pferden veſpannte Wagen der
königlichen Herrſchaften ſichtbar. Lebhaft werden die
Trommeln von den mit Feberhüttein gezierten
Trommelſchlägern gerührt, die Muſik ertönt, die

atternden Fahnen neigen ſich, während die Mann
ſchaft das Gewehr präſentirt und die Offiziere
ſalntiren. Die halbe Stadt iſt verſammelt, aber die
Polizei, damals ein ſehr ſanſtes Jnſtitut, regelt

mit leichter Mühe den ſtarken Verkehr. Namentlich
die Frauenwelt iſt zahlreich vertreten in ihren nicht
zu faltenreichen Röcken, worüber mäßig lange
Mäntel mit nicht zu kurzem Kragen getragen werden,
mit den unſerer Stadt eigenthümlichen Tellerwützen
von Brokat oder durchbrochenem Sammt, die Ränder
bei den Wohlhabenden mit goldenen Treſſen beſetzt,
mit langen über den Rücken herabwallenden möglichſt

breiten ſeidenen Bändern. Ein jeder will die hohen
Herrſchaften ſehen, jeder will ſagen, daß er die ſchöne
Königin geſchaut. Auch die Jagend ver Stadt iſt
zahlreich vertreten und als nun der Kutſchenſchlag
gebffnet und die zur Rechten des Königs den Platz
einnehmende Königin mit den Autsritäten der Stadt
dem Kommandanten der Garniſon und namentlich
auch mit einem ſächſiſchen Huſarenoffizier ſpricht,
auf deſſen Bruſt ſie das Kchtblaue Kreuz des
preußiſchen Ordens pour le mérite erblickt und als
ſie dem Neffen dieſes Offiziers, den dieſer an der
Hand führte, eine Orange reichen läßt, da war ein
nener wichtiger Gegenſtand zu geſelligem dankbaren
Geſpräch gefunden! Ein idylliſches Bild aus einer
Zeit, die man nicht ſelten als eine glückliche preiſen
hört, die aber nur der glücklich nennen kann, der
ihre traurige Kehrſeite nicht kennen will.

(Jortſetzung folgt.)
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Vermiſchtes.
(HDer Beſuch des Zaren in Paris.) Die

380 Kilometer lange Eiſen bahnſtrecke von Cherbourg
nach Paris war in der Nacht auf Dienſtag für die
Durchfahrt des kaiſerlichen Zuges außerordentlich ſcharf
beſetzt an ſämmtlichen Bahnübergängen und Brücken
hielten Sappeure Wache. Die Angeſtellten der Bahn
Lilbeten eine ununterbrochene Reihe von Wachtpoſten, die
Bahnhöfe waren während der Durchfahrt des Zuges für
das Publikum durch Truppen abgeſperrt. In Paris hat
die Polizei ihre Weiſungen für die Zarentage erhalten.
Von 8000 Schutzkeuten werden 6000 fortdauernd im
Dienſt ſein, was auf den einzelnen Mann mehrere Male
15 Stunden Dienſt ausmacht. Der Pariſer gönnt den
rauhbeinigen Schußmännern, die ihn bei jedem Anlaß
knechten, die Freude gerne, aber auch die Schutzmänner
haben diesmal eine beſondere Gelegenheit, das verwaltete
Material zu placken, nämlich durch Ausführung des Befehls,
die Namen aller Perſonen, die als Neugierige Fenſter oder
Valkone miethen, zu kontroliren. Vor eitel Schmugwerk
iſt Lutetia, die reizende Seineſtadt, faſt unſichtbar
geworden. Die ChampsElyſees, die Place de la Concorde,
die vornehme Place Vendome, die SeineUfer mit dent
Louvre einer und dem Palais de Juſtice andererſeits ſind
kaum wiederzuerkennen. Man hat vor die ſchönen alten
Gebaäude, vor die prächtigen Perſpektiven einen wahren
Wold eder geſchmackloſeſten Dekorationsſtücke, Fahnenſtangen,
Papiermacheſiguren und mit Pappe und Leinwand ver
kleidete Holzgerüſte geſetzt, man Hat alles das in den
grellſten Farben angeſtrichen, mit Fahnen überladen, mit
bunten Lampions behängt, und man hat die Sache iſt
wirklich war, obwohl ſie lange als ſchlechter Witz behandelt
worden iſt die Bäume in der Avenue des Champs
Elyſees es ſind Kaſtanien, die bereits einen Theil ihrer
Blätter geworfen haben mit rothen, blauen grünen,
gelben Papierblumen aufgeputzt, nachdem man vorher allen
Ernſtes die Frage ventilirt hatte, ob man nigt vermöge
von Watte und Salz eine Winterlandſcheft daraus machen
könnte. Die Leute, die für den Ausputz der Stadt verant
wortlich ſind, haben eben radikal den Kopf verloren, oder,
ſo paradox das klingt, ſie verfügen über Zu viel Geld.
Etwas Geſchmackloſeres, darüber herrſcht ſelbſt hier in
Paris ſchon jetzt nur eine Stimme, iſt einfach niemals
dageweſen. Aehnliche Geſchmackloſtgteiten giebt es noch
viele. Am Hotel de Ville, dem Rathhauſe, das ein
prächtiges Einfahrtsthor neben der Halle des Prévöts
keſiht, hat man nach der „Köln. Ztg.“ ein Baldachingerüſt
anbringen laſſen, damit der Zar auf dem kürzeſten Wege
in das obere Stockwerk gekange, wo im Caryatidenſalon
die Jaspisvaſe aufgeſtellt iſt, die Alexander III. der Stadt
für den Empfang der ruſſiſchen See Offiziere im Jahre
1893 verehrte. Die bunte Treppe zerſtört vollſtändig den
Eindruck der ſonſt harmoniſchen Renaiſſancefacade. Nur
dort, wo der Stadtrath der Privatthätigkeit das Feld
geräumt hat, feiert der Pariſer Geſchmack Triumphe: ſo in
der Straße der reichen Juweliere, der Rue de la Paix.
Ueber dem Rinnſtein läuft am Bürgerſteig entlang ein
grün angeſtrichenes Holzgatter; während des Zaren Anfent
halt ſtroßt es von künſtlichen und natürlichen Blumen, und
abends flammen darxin, ſorgfältig vertheilt, elektriſche
Lichter in farbigen Glashülſen. Nie wohl war die
„patriotiſche Jnduſtrie ſo regſam wie Heuer. Die
Camelots bringen einen neuen Gegenſtand nach dem
andern auf den Markt heute wetteifern die Schmuck
gegenſtände, die Biloniſſe der ruſſiſchen Kaiſerfamilie
aufweiſen, darunter ſolche, die aus ruſſiſchen Münzen
geſchnitzt ſind, mit den herkömmlichen Tandgegenftänden, die
faſt aleſammt einen durch ein Drehwerk bewegten grüßenden
Zaren vorführen; daneben erſcheint in den Läden alles
Erdenkliche à Ia rüsse. Wer vermöchte die Namen all dieſer
ruſſiſchen Schnäpſe aufzunehmen, die in den letzten Tagen
durch Aufkleben neuer Zettel entſtanden ſind: ruſſiſcher
Enzian, Popenluſt, Zarenrum u. ſ. w. Aus der ſüßen
Erèmeline wird Kremlin gemacht, und der biedere Apfel
wein gelangt als eidre franco-russo in die durſtigen Kehlen.
Da die Geſangenen morgen Feiertagskoſt erhalten ſollen,
möge man ihnen doch dieſe unheimliche bunte Flaſche vor
ſetzen, denn für freie Bürger ſcheinen ſie fich kaum zu eignen
Ein echter Franzoſe benutzt auch nur mehr eines der bunten
Taſchentücher, die, mehr oder weniger an die in Moskau
vertheilten erinnernd, ſeilgeboten werden. Ja, man kann
im Kaffechauſe keinen Brief mehr ſchreiben, keine Peſtkarte
mehr abſenden, es ſei denn auf francoruſſiſchem Papier.
Der Kellner ſetzt einem eine hübſche Schachtel vor, in der
das Briefpapier mit bunten Köpfen und franco ruſſiſchen
Deviſen zu begeiſterten Berichten nach der Heimath einlaädet.
D Die Deputirten dürfen an der Grundſteinlegung der
Brücke Alexander III., am Verſailler Feſte und an der
Truppenſchau von Chalons theilnehmen. Dabei dürfen ſie
ihre Frauen mitbringen, ſelbſt bei der Grundſteinlegung,
die urſprünglich nur in Herrengeſellſchaft vor ſich gehen
ſollte. Fräulein Lucie Faure, die jüngere Tochter des
Präſidenten der Republik, ſoll ihrem Papa den Kopf heiß
gemacht haben, daß er die Damen von der Feierlichkeit aus
ſchloß. Die Verfaſſung erkennt nämlich Frau und Tochter
des republikaniſchen Staatschefs nicht als amtliche Perſön
lichkeiten an. Madam und Mademoiſelle Faure werden daher
nirgends an der Seite des Präſidenten erſcheinen. Aus be
ſonderer Freundlichkeit hat nur die Kaiſerin von Rußland
die Frau Faure zum Frühſtück in der ruſſiſchen Botſchaft

gebeten Da nun Fräukein Lucie, ſeitdem ſie Präſidenten
töchterlein iſt und beſonders ſeitdem ihr Papa mit gekrönten
Häuptern verkehrt, das Näschen ſehr hoch trägt, will ſie
nicht mit einfachen Privatdamen in einem Range ſiguriren,
und deshalb hat ſie darauf beſtanden, daß alle Weiblichkeit
ausgeſchloſten mürde. So erzählt man nach der „Weſ. Ztg.

(Auszeichnung.) Auf der Jnternationalen Mode
Ausſtellung zu Berlin iſt der bekannten Verlagsfirma
John Henry Schwerin, Berlin, für ihre vorzüglichen,
auch in unſerem Leſerkreiſe vielfach verbreiteten Erzeugniſſe

als: „Große Modenwelt“, „Mode und Haus“, „Kinder
garderobe“ e die goldene Medaille durch Ehren
diplom zuerkannt worden.

(Von Ratten getödtet) wurde am Sonnabend
auf einer Mühle bei Naugard ein neun Monate altes
Kind, das, in der Wiege liegend, unter Aufſicht eines drei
jährigen Bruders Kand. Dieſer lief, als die Ratten das
Kind überſielen, ſchreiend davon und holte Erwachſene
herbei. Als dieſe kamen, war das Kind jedoch ſchon
fürchterlich zugerichtet. An den Backen und Armen war
dem Kleinen von den Nagern das Fleiſch bis auf die
Knochen abgefreſſen worden. Drei Tage darauf iſt das
Kind ſeinen Verletzungen erlegen.

(Hübſche Ein künfte) Folgende Jahresgehälter
beziehen die Directoren der nachſtehenden Banken: Deutſche
Bank 60 000 Mk., Bank für Handel und Induſtrie 40 000
Mk., Nationalbank für Deutſchland 160 000 Mk. Inter
nationalbant 175 000 Mk., Dresdener Bank 193 000 Mk.
Berliner Handelsgeſellſchaft 230 000 Mk., und Diskonto
bank 55 000 Mk.

Literatetr, Kunſt zu Wiſſenſchaft.
Die Hygieine des Mundes und des Rachens
lautet der Titel einer vortrefflichen populärmediziniſchen

Abhandlung, die Dr. Rudolf Haug ſoeben in Nummer 40
der „Gartenlanse“ veröffentlicht hat. Es werden in der
ſelben praktiſche Winke gegeben, in welcher Weiſe man allerlei
Erkrankungen des Mundes ſowie des Naſenrachenraumes
verhüten ſoll. Der Verfaſſer empfiehlt dafür zweckmäßige
Gurgelung und Ausſpülung von Hals und Mund, Dieſelben
ſollen mit friſchem költem Waſſer, dem man unter Umſtänden
eine kleine Portion Kochſalz oder doppeltkohlenſaures Natron
zuſetzt, ausgeführt werden, und zwar dreimal täglich früh
beim Aufſtehen, nach der Mittagsmahlzeit und abends beim
Zubettgehen. Ueber die Art des Gurgelns ſelbſt ſagt der
Verfaſſer: „Die allgemeine bisher beliebte Art des Gurgelns
iſt grundfalſch: es iſt zur Uebung geworden, ſich zu gurgeln,
indem man den Kopf, nachdem der Mund mit der betreffen
den Flüſſigkeit mehr oder weniger ſtark gefüllt iſt,
möglichſt weit nach rückwärts neigt und das bekannte
Gurgelgeräuſch erſchallen laßt. Das hat aber keine
Beſpülung der tieferen Halspartien, die eben gerade
getroffen werden ſollen, zur Folge, ſondern wirkt, da
hierbei die Flüſſigkeit nur bis an den Gaunen gelangt,
höchſtens als Mundſpülung. Alſo ausreichend iſt dieſe
übliche Art auf keinen Fall. Vor allem merke man ſich,
daß das Gurgelgeräuſch, das manche für die Hauptſache
anſehen, vollſtändig unnöthig iſt; man braucht gar nichts
zu hören Zweitens nehme man einen kleinen, keinen
großen Schluck der Gurgelflüſſigkeit, lege den Kopf blos
halbweit, nicht ganz, zurück und laſſe nun die Flüſſigkeit
langſam, ohne jedes weitere Zuthun von ſelbſt ſich nach ab
wärts ſenken; ſo ſinkt ſie dann in den Hohlraum hinunter
und wird nün, da ſich jetzt die Muskeln des Schlundes
unwillkürlich anfangen zuſammenzuziehen, während einer
leichten Vorwärtsneigung des Kopfes mit ziemlicher Gewalt
nach oben gepreßt, alſo zum Munde, theils wohl auch ein
mal zur Naſe herausgeſchleudert. Auf dieſe Weiſe wird
das ganze Schlundrohr gewiſſermaßen ausgequetſcht und es
werden zugleich der anyängende zähe Schleim, die abge
ſtorbenen Schleimhautpartien, die aus den Zähnen geſpülten
Speiſerreſte, kurz alle Verunreinigungen, energiſch mit
geriſſen bei dieſer Art Gurgelung werden auch die Mandeln
gehörig in den Bereich einer wirklichen Reinigung gezogen.
Auf dieſe Weiſe wird die Neigung zu entzündlichen und
katarrhaliſchen Halsleiden beſeitigt. Die Eltern ſollten
ihre Kinder zu dieſen Gurgelungen anhalten, damit ſie
ihnen zur Gewohnheit werden.

Gegen die Zwangsinnungen iſt aus der Feder des Ab
geordneten Eugen Richter ſoeben eine Broſchüre erſchienen
welche das Widerſinnige und Unnatürliche der beabſichtigten
Zwangsorganiſation des Handwerks Schritt vor Schritt im
Anſchluß an den im Bundesrath vorgelegten Geſetzentwurf
darlegt. Die 2 Druckbogen umfaſſende Broſchüre (80Pf.)
iſt die erſte im Buchhandel erſchienene Kritik, welche auch
die Stichproben der amtlichen Handwerksenqueten aus dem
Sommer 1895 gegen die Geſetzesvorlage verwerthet. Die
Broſchüre, deren billiger Partiepreis 10 Pf. beträgt, iſt
insbeſondere geeignet für Handwerker, Gewerbe Gewerk
vereine, Jnnungen und politiſche Vereine zur Aufklärung
der Mitgeder über die dem Handwerk aus der projectirten
Zwangsorganiſation drohenden Gefahren.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 7. Oct. (H. T. B.) Wie verlantet,
wird dem nachg Dar. es Salaam gebrachten Said
Kalid die Pflicht anferlegt werden, ſich ruhig zu
verhalten, ſo lange er auf deutſchen Schutz Anſpruch
erhebt. Die deutſche Regierung wird ſich keinesfalls
in die Thronſtreitigkeiten auf Sanſibar einmiſchen.

Berlin, 7. Oct. (H. T. B.) Der König
von Griechenland ſtattet heute der Kaiſerin Friedrich
in Cronberg einen Beſuch ab Und reiſt dann incognito
nach Paris.

Hedenburg, 7. Oct. (H. T. B) Die Gens-
darmerie verhaftete im hieſigen Bezirk eine aus fünf
Pecſonen beſtehende Falſchmünzerbande. In ihrer
Werkſtatt wurde eine große Anzahl falſcher Kronen
ſtück veſchlagnahmt.

Budapeſt, 7. Oct. (H. T. B.) Der Srzherzog
Joſeph reiſt infolge Einladung des romäniſchen
Königs in den erſten Tagen des November nach
Smaia.

Salonichi, 7 Oct. (H. T. Zwölf Schiffe
der engliſchen Mittelmeerflotte ſind geſtern im hieſigen
Hafen eingelauſen.
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Volkswirthſchaftliches.

Gegen die Landwirthſchaftskammern
ſprach ſich entſchieden in der Verſammlung des
weſtfäliſchen Bauernvereins deſſen Vor
ſitzender Frhr. von Landsberg-Velen aus.
Alles das, was die Landwirthſchaſtskammer Weſt
falen bieten köhnte, werde vom Bauernverein und
vom Land wirthſchaftlichen Provinzialverein geleiſtet
oder doch erſtrebt. Der einzige „Vorzug“ der
Kammern ſei, daß ſie neue Steuern brachten,
aber daran habe der Bauernſtand übergenug und
die Erbitterung brauche hier nicht weiter genährt
zu werden. Der Einwurf, nicht alle Bauern ge
hörten dieſen beiden Vereinigungen an, ſei hinfällig.
Wer aus Starrköpfigkeit oder Jndolenz den Vereinen
fernbleibe, dem würden auch die Kammern nicht
helfen. Bekanntlich iſt auch für Weſtfalen eine
Landwirthſchaftskammer nicht gebildet worden.

Provinz und Umgegend.

[I Halle a/S. 6. Oct. Die Kriminalpolizei
nahm eine Hausſuchung in der Redaction des
„Volksblattes“ nach Manuſcripten, die auf den
Böllberger Mehl-Boycott Bezug haben, vor, fand
jedoch nichts. Ebenſo erfolglos verlief eine ſolche
in der Wohnung des Redacteurs Thiele vom
ſelben Blatte. Die „Genoſſen“ ſind zu vorſichtig,
um dergleichen Sachen aufzubewahren. Hinterdrein
jubeln ſie, wenn eine Hausſuchung erfolglos aus
gefallen iſt, Der frühere verantwortliche Rebacteur
des „Volksblattes“, der Korbmacher Mannigel,
hat eine weitere Strafverfügung von 6 Wochen
Haft vom hieſigen Amtsgericht wegen groben Unfuge,
verübt durch Artikel im „Volksblatt“ gegen die
Böllberger Mühle, zugeſtellt erhalten. Auch hiergegen
iſt Berufung eingelegt worden. Genannter hat eine
ganze Menge Anklagen erhalten und noch zu gewärtigen,
fallen die Verhandlungen zu ſeinen Ungunſten aus,
was hier allgemein angenommen wird, ſo dürfte er
bald ein Jahr den Märtyrer ſeiner Partei ſpielen.
Der jetzt zeichnende Redacteur, Genoſſe Colporteur
Brandt, hat gleiches zu gewärtigen, wenn der
Ton des Blattes nicht ein mäßiger wird. Vieſer
Fall ſcheint nicht einzutreten, dafür ſorgt der
Redacteur Thiele, welcher Anderen die Kaſtanien
aus dem Feuer holen läßt und ſich ſelbſt rückenfrei
hält. Trotz aller Agitation der Hetzer ſind und
vleiben die Verſammlungen der organtſirten Gewerk
ſchaften ſchwach beſucht und dann wird zumeiſt
ſolch ſchmutzige Wäſche gewaſchen, daß es ſelbſt den
„Genoſſen“ zu viel wird Ein Jeder will eben eine
Rolle ſpielen, was ineſſen nur denjenigen gelingt,
die am lauteſten auf das p ogenhaſte Kapitaliſtenthum

zu ſchimpfen verſtehen.
Halle, 6. Oet. Ein ſchreckliches Unglück

hat ſich geſtern hierſelbſt zugetragen. Der 10 Jahre
alte Sohn des Kaufmanns Leonhardt, in Firma
Leonhardt u. Schleſinger hier ſpielte auf dem Dache
eines Nebengebäudes des elterlichen Grundſtücks in
der großen Ulrichſtraße, bog ſich zu weit über die
Einfriedigung und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe
ab in den nachbarlichen Neubau, Die erlittenen
Verletzungen waren ſo erheblich, daß das Kind bald
darauf verſtarb. Jn das Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ wurden in den letzten Tagen eine ganze
Anzahl Männer eingeliefert, die auf verſchiedenen
Gruben mehr oder weniger erheblich zu Schaden
gekommen ſind.

t Halle, 7. Oct. Die „Hall. Ztg.“ bringt in
ihrer heutigen erſten Ausgabe nachſtehende Meldung.
Jn vergangener Nacht hat ſich in einem Grundſtück
der Berliner Straße eine ſchauerliche Tragödie
abgeſpielt. Dort tödtete der 17 Jahre alte, zur
Zeit ohne Stellung befindliche Schreiber Hugo
Sachſe von hier durch zwei Revolverſchüſſe ſeine
„Geliebte“, die ebenfalls erſt 17 Jahre zählende
Clara Lindenhahn und verſuchte dann durch
zwei weitere Schüſſe, die er ſich in die Bruſt
beibrachte, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.
Dieſer Verſuch mißlang indeß, vielmehr wurde der
jugendliche Verbrecher heute früh 2 Uhr in ſchwer
verletztem Zuſtande, aber noch lebend aufgefunden
und in die königl. Klinik übergeführt, wo man ihn
am Leben erhalten zu können hofft. Den Beweg-
grund zu dem entſetzlichen Verbrechen des Knaben
ſoll das Verbot der Eltern, ſein Liebesverhältniß
mit dem ebenfalls kaum den Kinderſchuhen entwachſenen
Mädchen weiter fortzuſetzen, gegeben haben.

Buttſtädt, 5. Oct. Aus dem Gerichts
gefängniß entſprang geſtern der aus Eiſenach
gebürtige Verbrecher Chriſtian Patz. Als die
Frau des Gefängnißaufſehers die Zellenthür öffnete,
ſprang P. auf ſie zu, packte ſie am Halſe, warf ſie
nieder und gelangte auf die Straße. Die ihm auf
der Straße ſich entgegenſtellenden Perſonen bedrohte
er mit dem Meſſer und entkam ſo ins offene Feld.

Es iſt das ſeit kurzem der zweite Fall, daß ein
Unterſuchungsgefangener aus hieſigem Gefängniß

entflieht. (S. Ztg.)4 Eisleben, 5. Oct. Geſtern fand, wie die
Se Ztg. meldet, eine Verſammlung im kleinen
Wieſenhausſaale wegen Bau einer Eiſenbahn
Polleben- Querfurt ſtatt. Hr. Bürgermeiſter
Welcker eröffnete die Verſammlung und begrüßte
im Namen der ſtädtiſchen Behörden die Erſchienenen,
gab darauf eine hiſtoriſche Entwicklung des
Projektes und ſtellte anheim, ein Bureau zu
bilden. Die Verſammlung ſah von Bildung eines
ſolchen zunächſt noch ab; dies ſoll vielmehr in
einer ſpäteren Verſammlung geſchehen. Hierauf
wurde die Frage geſtellt, ob die Verſammlung mit
dem Bau der profektirten Bahn einverſtanden ſei,
un) alle Anweſenden erklärten ſich für den Bau.
Es kamen noch verſchiedene Wünſche zum Ausdruck
infolgedeſſen beſprach Hr. Bauinſpektor Koeniger
das Projekt im Großen. Hr. Bürgermeiſter Welcker
gab noch Auskunft über die Koſtenaufbringung
und theilte mit, daß ſich die Firma Lenz Co.
zur Uebernahme der Hälfte dieſer Koſten bereit
erklärt hat. Eisleben würde ca. der zweiten
Hälfte übernehmen und Hr. Bauinſpektor Hellwig
theilte mit, daß auch die Gewerkſchaft einen Theil
der Koſten übernehmen würde. Die Koſten der
Vorarbeiten werden ſich auf ca. 5000 Mk. be
laufen.

F. Gera, 5. Oct. Der verſtorbene ſtädtiſche
Oberpfarrer, Kirchenrath Barth, hat Ver
mächtniſſe im Betrage von in runder Summe
30060 Mk. letztwillig ausgeſetzt, ſo 12000 Mk,
dem ſtädtiſchen Hoſpital zur Aufbeſſerung der
Wochengelder der Hoſpitaliten, 12 000 Mk. für die
St. Johanniskirche, 3000 Mk. dem ſtädtiſchen Real
gymnaſium zu einem Stipendium u. a.

4 Sondershauſen, 5. Oct. Das acht
jährige Töchterchen des Klempnekmeiſters
Petzold machte ſich v. W. in der väterlichen
Werkſtätte zu ſchaffen, in welcher zu jener Zeit nur
ein Klempnergeſelle beſchäftigt war, brach aber
plötzlich unter einem fürchterlichen Aufſchrei

zuſammen. Dem Kind hatte ſich auf bis jetzt
unaufgeklärte Weiſe eine glühende Eiſenſtange
zolltief in den Rücken gebohrt. Während die
gräßliche Berwundung zunächſt keinen Anlaß zu
ernſten Befürchtungen gab, ſtellten ſich bald
Symptome ein, welche eine Verletzung edler innerer
Theile andeuteten, und ſchon in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend verſchied das Kind.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

t Mühlhauſen, 5. Oct. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht die Conzeſſtonsurkunde betr. den Bau
und Betrieb der auf das preußiſche Staatsgebiet
entfallenden Strecke einer Nebeneiſenbahn
von hier nach Ebeleben durch die Eiſenbahn
Geſellſchaft MühlhauſenEbeleben.

4 Zahna, 6. Oct. Ein ſchrecklicher Unfall
ereignete ſich nach der S. Ztg. geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr in der H. Friedrichſchen Strohpappen
fabrik. Der etwa 13 jährige Schulknabe Otto Laas,
eine Weiſe, der von dem Beſitzer der Fabrik als
Pflegekind angenommen, gerieth auf noch unauf
geklärte Waiſe in das Getriebe der Transmiſſion
und wurde arg verſtümmelt. Von einem Treibriemen
nach der ſich drehenden Welle getrieben, wurde er
von derſelben mehrmals gegen die Decke geſchlagen
und ihm der rechte Arm vom Körper abgeriſſen.
Als einige in der Nähe befindliche Leute herbeieilten,
lag der Körper des unglücklichen Knaben am Boden,
der abgeriſſene Arm befand ſich noch in der Trans
miſſtonswelle.

Leipzig, 6. Oct. Seitens des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Sächſiſch-Thäringi
ſchen Jnduſtrie- und Gewerbe Aus
ſtellung zu Leipzig 1897, welche nach
Bedeutung des JnduſtrieBezirkes, Zahl der bisher
eingelaufenen Anmeldungen 2e., eine der intereſſanteſten

Special Ausſtellungen Deutſchlands zu werden
verſpricht, wurde die Herſtellung des ofſtziellen
AusſtellungsKatalogs und des offiziellen Aus
ſtellungsführers, ſowie die Beſorgung des geſammten
Placat und Jnſeraten Weſens der Ausſtellung der
bekannten Central- Annoncen Expedition von G. L.
Daube Co., Leipzig, übertragen.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 8. October 1896,
Rudolf Falb hatte für geſtern einen

kritiſchen Tag „erſter Güte“, dazu noch den
drittſtärkſten des Jahres, angekündigt. Nun,
ſolche kritiſche Tage kann man ſich ſchon gefallen
laſſen, an welchen den ganzen Tag über bei herr
lichen klaren Himmel die Herbſonne freundlich
herniederlacht. Jeder wird ſich herzlich darüber
gefreut haben, daß wie ſchon oft die Prophezeiung

des Wetterweiſen nicht eingetroffen iſt, und den
lebhaften Wunſch hegen, daß die in einer der letzten
Nummern mitgetheilte Falb'ſche Wetteranſage für
den Monat October ſich gleich dem geſtrigen
„Kritiſchen“ durch promptes Nichteintreffen aus
zeichnen möge.

Der September zeigte eine Witterung, die
mehrfach, beſonders bezüglich der Feuchtigkeit, vom
gewöhnlichen Verlaufe abwich. Die mittlere Tem
peratur, 13,69 C iſt faſt 19 niedriger als das
mehrfährige Mittel, aber nicht beſonders ungewöhn
lich, da ähnliches ſchon mehrfach vorkam. 1894
betrug ſie bloß 11 1886 aber über 16 Das
Max. war 21,50 am 10. und 13., das Min. 40
am 29. Die mittlere Tagestemperatur ſchwankte
zwiſchen 7,8* am 29. und 17,6 am 18. Ganz
abnorm iſt dagegen die Anzahl von 20 Regentagen,
was ſeit 1878 noch nicht vorkam, am nächſten
kommt 1889 mit 17 Regentagen, 1890 aber waren
es bloß 4. Die Niederſchläge lieferten die ſeltene
Höhe von 52,3 mm, welche gegen das mehrjährige
Mittel von ca. 28 mm bedeutend abſticht, 1894
waren es indeſſen ſogar über 62 mm, 1890 aber
nur 8 mm. Heiter waren höchſtens 3 Tage, trübe
dagegen 6; die mittlere Bewölkung betrug der
völligen Bedeckung, war alſo bedeutend. Der
Luftdruck betrug im Mittel 746,8 mm, ſtieg bis
zu 760 mm am 30. und ſank bis 732,3 mm zu
der Zeit, wo drei Tage Sturm auftrat. Unter
den Windrichtungen herrſchten die ſüdweſtlichen
Strömungen ſo bedeutend vor, daß die andern
ganz zurücktraten, die mittlere Richtung iſt daher
auch SW. Bemerkenswerth iſt endlich noch, daß
an 2 Tagen Gewitter auftraten.

Gelegentlich der Eröffnung der Haſenjagd ſei
auch etwas über die beim Einkauf und bei der
Aufbewahrung der Haſen zu beobachtenden
Vorſichtsmaßregeln geſagt. Der Haſe hält
ſich, nicht aufgebrochen, an einem luftigen, trockenen
Orte drei bis vier Wochen. Tritt aber auf Froſt
plötzliches Thauwetter ein, ſo muß er ſofort verwendet
werden. Man findet häuſtg bei Hausfrauen die
Anſicht, den Haſen ſofort auswerfen zu laſſen, um
dadurch eine größere Haltbarkeit des Fleiſches zu
erzielen. Dieſes Verfahren iſt grundfalſch, denn
durch das Oeffnen des Felles und das Herausziehen
der Eingeweide tritt Luft und damit eine Menge
von kleinen Lebeweſen in das Jnnere des Thieres
ein. Dies merkt man daran, daß ſich, beſonders
bei feuchtem Wetter, ſchon nach wenigen Tagen das
Fleiſch mit einer ſchleimigen Maſſe überzieht, die
einen dumpfigen Geruch verbreitet. Man laſſe den
Haſen ruhig an der Luft hängen und beraube ihn
ſeines luftdichten Verſchluſſes nicht eher, als bis man
ihn zu gebrauchen gedenkt, und man wird finden,
daß ſein Fleiſch an Güte und Wohlgeſchmack
gewonnen hat. Das beſte Zeichen, ob der Haſe
friſch geſchoſſen iſt, ſind ſeine Augen (Lichter). Sind
dieſe gut erhalten, ſo iſt er noch nicht lange todt;
ſind ſie aber trüb und eingefallen, ſo iſt es
mindeſtens einige Tage her. Das bekannteſte Mittel,
das Alter des Haſen feſtzuſtellen, iſt das Einreißen
der Ohren oder Löſfel. Ein ganz unfehlbares
Kennzeichen eines jungen Haſen ſoll darin beſtehen,
daß derſelbe zwiſchen den Löffeln ein paar greiſe
Haare hat, die bei einem alten Haſen fehlen. Bei
einem jungen Haſen läßt ſich außerdem auch die
Kopfhaut zwiſchen den Löffeln mit Leichtigkeit in
die Höhe heben, was man bei einem älteren nicht
kann. Man ſollte Haſenwildpret, wie überhaupt
jedes Wildpret nicht beizen, da es dadurch der ihm
eigenen, pikanten Wildgeſchmack verliert. Haſenfleiſch
iſt nicht nur zum höchſten Grade nahrhaft und
blutbildend, ſondern auch verhältnißmäßig billig.
Darum begrüßen auch die Hausfrauen das Erſcheinen
Meiſter Lampes im September mit Freuden und
ſehen es gern, wenn ihnen ab und zu ein Häslein
in die Küche gebracht wird.

Die herbſtlich ſchönen Tage, welche uns die
vorige Woche brachte, haben auch manchen Spazier
gänger nach dem Propſteigehölz an der Faſanerie
geführt. Jeder aber, der dorthin kam, mußte ſich
über eine neue Schöpfung unſeres Verſchönerungs
vereins freuen, die in dem abgelaufenen Sommer
ins Leben getreten iſt. Wir meinen die breite und
bequeme Holzbrücke, welche jetzt mitten im Gehölz
die beiden Ufer der alten Saale verbindet und
es dem Spaziergänger ermöglicht, ſeine Wanderung
durch den freundlichen Wald um das Doppelte zu
verlängern und ohne Berührung der Chauſſee den
Trebnitzer Weg zu erreichen. Wir ſind überzeugt,
daß die höchſt dankenswerthe Einrichtung im nächſten
Frühjahre im ausgedehnteſten Maße benutzt werden
wird.

Von ärztlicher Seite wird auf eine
Unſitte aufmerkſam gemacht, die zu beobachten
man auf den Straßen täglich Gelegenheit hat.
Mütter und Kindermädchen ergreifen oft Kinder,
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en eng ohne Rückſicht die
bernehme.

VermnitſhHse s
General v. Renthe-Finck.) Der langjährige

Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes, General Lieutenant
iſt nach längerem Leiden am Sonntag

Krankheit ſah ſich der General im
ſein Amt als Vorſitzender des

den General v. Spitz abzutreten. Dieſelbe
ihn auch verhindert, am 18 Juni der

Kyffhäuſer- Denkmals beizuwohnen.

H. von RentheFinck,
eſtorben. Infolge ſeiner
rühjahr d. J. veranleßt,

Zriegerbundes an
Krankheit hatte
Enthüllung des

Ein fur
gbend in Poſen verübt
32 im 3. Stock wohnende
Pruſznski ſchnitt nach der „Poſ. Ztg.
ſeſtgeſtelten Gründen
ſodaß bei ihnen der Tod ſofort eiptrat,
Zrachte die Mutter ebenfalls ſchwere
dann ſchnilt ſich die Frau, nochdem ſie ihren

chtbares Verbrechen) ift
worden.

aus

Anzeigen
gar dieſen Theil Abern iwnt die Redaction

gen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Allen Freunden und Bekannken zur Nach e

qht, daß meine liebe Frau
Anna Roelzmann

nach langem ſchweren Leiden Dienſtag Abend S
entſchlafen ift.

Nürnberg, Magdeburg,
October 1896.

s Uhr ſanft
Merſeburg,

im
Johann Reizmg nen.

Die Beerkigung findet Freitag Nachmittag d
z Uhr vom Trauerhauſe, Unteraltenburg s
aus ſtatt.

Amstliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Manl. und Kianenſenche
unter dem Rindvieh des Stadtgutsbeſitzers
Frauen heim in Lützen für erloſchen er
Uurt worden iſt, werden die durch Bekannt
achung vom 24 Auguſt d. J für den Ge
meindebezirk Lützen angrordneten Ang.
gahmemnaſzregeln Hierdurch wieder aufge

hoben.
Merſeburg, den 6. October 1896.

Der Königliche Landrath
J. V. Kubſuß. KreisSeeretär.

Wuiglich preußiſche Lotterie
Die Abhebung der Looſe 4. Slaſſe 195.

Lotterie muß unter Vorzeigung ver
Koofe F. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
12. October er., abends 6 Uhr,

bei Verluſt des Anrechts geſcheben.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder

MobiliarNachlaßAuckion.
Sonnabend den 10. d.
von Vormittag 9 Atzr an,

ſollen im Reſtaurant Cafino Hier
2 Sophas, 1 FKleiderſecretär,
Fiſche, Stühle, Wettſtellen, Jeder
Hetten, Wilder, Spiegel Ahren,
Kleidungsſtücke u. dergk. mehr,

ſewie nene Jampen, Lylinder, Haus
und Küchengerätße

weiſtb. gegen Baurzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. October 1896.

G. Mäöfer,
Auctions-Comiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator

Hanusverkauf.
Ein Haus, mit 6 o verzinslich, Ober

altenburg belegen, ſoll Berhältniſſe halber zu
günſt. Zahlungsbedingungen verkauft werden.
Näheres bei

Wriod. BI. Kuunth, Merſeburg.

Bäckerei Verkauf.
Eine in gutem Zuſtande befindliche
Bäcerei in einer kleineren Stadt iſt ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten. Auskanft
ertheilt
M. Vogel, Schmaleſtraße 23.

Zu verkaufen
Weohnhans zit Garten. Mit dem Kauf
dieſes Grundſtückes iſt ein gewinnbringender,
angenehmer Nebenerwerb verbunden

Reſlectanten belieben Adreſſe unter K. L.
W in der Exped. d. Bl. wiederzulegen.

Eine gut erhaltene Geige
ſt billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in verkaufen
Linen HerretzWinterAuzug, wenig ge
Kragert, preiswerth,

Dnrorslsentewerg
Ein Hindermädchen

Wird für ſofort geſucht.

e

Die in der Sckützenſitr.
ſeparirte Freu des Bäckergeſellen

ihren beiden Kindern die Hälſe
dem dritten Kinde

Verletzungen bei.
Hausrath in

Lieferliſten
die That.
waren ſofort zur Stelle

Verkauf fanden, nach Europa
der Ernte des Jahres 1894.
Iſt er zu Ende,

am Monteg Bornev oder indiſche Cigarren

händler haben ſich
auf 2 Jahre ausreicht. Kuba
ungefähr 200 000 Ballen.

bik her nicht
durch,

So
liefern.

Für die überaus

Faſt nene Reithoſe
(WüldlederBeſatz) zu verkaufen.

Oelgrube 26. F. NReuns.
Vachſamer Hof- und Zirhhund
(Schäferraſſe) zu verkaufen Aunenſer G.

Eine Hohlkarre
Radeberre) zu kaufen geſucht. Angebote unter
Hohikawre an die Exped. d. BI. erbeten.

Eine gebrauchte in gutem Zuſtande befind
liche Copirpreſſe wird zu kaufen geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

HypothekenKapitale
in kleineren Abſchnitten hat auszuleihen Auftrag

Vrted. M. Kuuth, Merſeburg.
Ladenvermiethung.

Für 1. April 1897 iſt der bisher
von H. C. Weddy Pönicke inne
gehabte Laden mit Wohnung zu
vermiethen. Burgstrasse 18

3 Vogis von 96 Thle., 32 Thlr. und 28
Thür. an ruhige Leute zu vermiethen und
1. Januar 1897 zu beziehen

Friedrichkraßze 11.
Ein Vogis nebſt Zubehsr iſt zu vermiethen

und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres
I. Kütforetgasges 96.

Durch den Brandgeruch wurden die Hausbewohner aufmerkſam,
ſie brachen die Thüre zur Wohnung auf und entdeckten ſo

Polizei und Krankenwagen,
und wurde die ſchwerverletzte Frau

mit ihrem dritten Kinde, das auch furchtbare Brand
erlitten hatte, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt.
Die Kinder ſtanden im Alter von 4—6 J

(Von Kubag) kommen ſchlimme Nachrichten für
die Raucher. Es giebt dieſes Jahr faſt keine Tabakernte
auf der ganzen Jnſel. Die Pflanzer ſchicken die aufgehobenen
Reſte früherer Ernten, die ſie bisher nicht gut genug zum

ſo werden die Raucher ein oder 2 Jahre

ſind wieder einmal ſchlau geweſen.
einen Vorrath von T

Dieſes Jahr beträgt die Ernte
nur 20000 Ballen, die längſt verkauft
befinden ſich im Beſitz der Bezirke, die den beſten Tabak

e zahlreichen Beweise herz-
A icher Theilnahme bei dem Hinscheiden unserer

geliebten Mutter sprechen wir hierdurch unseren
innigsten und aufrichtigsten Dank aus.

Merseburg, den 6. October 1896.

Die trauernde Familie

ſowie Feuerwehr 5 Jahre gebra

wunden

ahren.
nur aus Gebi

Es giebt noch Cigarren von
Aber der Vorrath iſt gering.

rauchen müſſen. Die Yankees
Die Bofioner Tabak

abak eingelegt, der
erzeugt in normalen Jahren

ſind. Die Aufſtändiſchen

Berger
Eine Stube an eine einzelne Verſon ſofort

zu vermiethen große Sixtiſtraßze 17.
Freundliche Schlafſtelle
offen beraltenburg 16.

Aucio nenbewirkt Frſed. N. Krunthn,
gußergerichtl. verrid. Auctionscommiſſar.

Ein größeres e. 56813 a.
Quantum Mil

wird ägkich nach Weißenfels geſucht
Off. u. W. N. an gen ete Veoghkew, A. a Halle G. S.

Sehr preiswerthe

TiſchWeine
empfehle unter Garantie für Reinheit

fang Rothwein Fl. v. 89 Pf. an.
Rheiuwein
Moſelwein n s t tMarkt 5. Paul Näthew.
Schwere n. leichte Fuhren
(1- und 2 ſpännig) werden angenommen

Reumarkst G.
Alle in das Putzſach ſchlagende

Arbeiten werden gut und billig ge
liefert. A. Donnerkaok,

Sagal ſtraße 14.

e n u

Louisenstrasse Nr. 1
I. Etage zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen. Preygaug.
einzelne Perſon zu vermiethen und 1. Jannar
zu beziehen großze Nitterſtratze 9.

Garten gelegen, per 1. Januar oder früher
zu vermiethen

gros Ritteratrgess 2-
Ein Hinterhaus, St., K. und Küche, iſt zu

vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Stelle a S.Zwei Wohnungen zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen

was e S.Moblirte Wohnung
ſofort zu vermiethen

Oherbaargstre e Se
Gut möblirtes Zimmer

mit Schlafſtube an 1-—2 Herren zu vermiethen
und ſoſort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Neunmnurkt 26.

See ferelſe mas Nistags ten
für 1 Herrn zu beziehen

Brauhansftraſze 4, part.
Anſtänd. Schlaſſtelle offen

Uuteraltenburg 14.
Eine Fanmlien- Wohnung wird im Preiſe

von 40 bis 50 Thlr. bis 1. Januar geſucht
Offerten in der Exped d. Bl. unter M. AGS
niederzulegen.

HRelles Loges
von ungefähr 200 Mk. in lebhafter Str. von

Fran W. Stecter, Weißenfelſer Str. 8
anſt. Leuten ſof. zu bez. geſucht. Offerten unt.

Ein freundliches eines Logis an eine

5 Stuben, Kammer, Küche ec., nach dem

Alle Lederputzmittel

ür farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

en ne12 Roſtmarkt 12.

renhin el A.Frau MevkKkert,
Botenfrau nach Halle

Fette j. Gänſe,
gerupſt. 8—10 Pfd, à Pfo. 40 bis 45 P
Enten 55 Pf. geg. Nachn- fre. W. RüekeGk.

A. Linkuhnen, p Alt-Weynothen, Ofpr.

e sehrund aratofrelm, alle Sorten, in größter
Auswahl empfiehlt

R. Schmjiat, Seitenbentel 2.

a Sohum
Oelgrube Nr.

Kinderkleidhen. Ränner-,
Srauen- und Kinderhemtden,

Anterholen, Jagdweſten,
Strümpfe Normal- und Sport

e

hemden, einen und Gummi
wäſche, Shlipſe, Hamenblouſen,

Strickwolle, Krbeiterblouſen,

auf der Jnſel
fertiggeſtellt wor

Menge von Hinderniſſen boten
193 Gitterbrücken, 13 Viadukte ſowie I1 Hängebrücken. Sie
fährt von Kingſton durch die Blue Mountains nach BPort
Antonio an der Oſikäſte.

Gegenden auf,
ſowie das Vorhandenſein großer Nutzholzwaldungen eine
gute Ertragsfähigkeit der Anlage erwarten laſſen ſoll.

Nerven- und Rückenmarksleiden, ſowie
ſämmtliche diskrete Kraukheitsfälle

werden ſperiſiſch behandelt durch die Sanjana-Heilmethede.
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes

bewährte Heilverfahren. Man benieht die Sanjans
Zeilmethode jederzeit gänflich
des SanjanaDnſtituts, Herrn R. Görcke,

Jamagica in einer Ausdehnung von 80 km
den. Zum Ban dieſer kurzen Strecke wurden

ucht, weil die natürlichen Verhältniſſe eine große
Die Bahn zählt 27 Tunnels,

Das durchſchnittene Gebiet beſteht
rge und Sumpfland; jedoch ſchließt die Bahn

in denen das üppige Gedeihen von Südfrüchten,

koſtenfrei durch den Secretair
Berlin B. W. 47.

Vellmlled, Magerm loh,

süsse und saure Sahne,
feinſte MolkeiciTafelbutter,

echt Limburger. Kräuter-
Filſtter, Komadur- Thür. Hand
u. Htangen Käſe. ff. CornedWeef,

ſaure Hurken

Carl Haag
Wurkt

P. Bonzmann's
Blumen und Pflanzenhändntg,

Schmaleſtraß 7
empfiehlt

pr. Tafetob-t,
als F. Aepfel, Zirnen, Pfirſtche und

ſehr ſüßen ttal. Wein,
bei billigen Preiſen er gros und en detail.

S

rn Stein dePedizinal-llagorweine,
abſolute Garantie für Reinheit uns
Echtheit, zu Haben zu billigen Engros
preiſen bei

Adam, Rerſthurg.Car

WandererFahrräder.
Zum Zeweir, daß Niemand in

der Fage i in Rerſeburg und
Amgegend Wanderer- Fahrräder zu
verkanfen habe ich einen 1397 er
Preisliſtenanszng nebſtdemgb ſchluß
mit obiger Firma in meinem Schau
fenßer ausgelegt.
Fabrikate obiger Sirma anf Lager.

r n.Fahrrad und NähmaſchinenHaudlung,

Stuenstrasse 4.

B. Schuxann,
Oelgenbe Nr. 8

Größtes Reſterlager
in Rlousseline, Kattun, Möbel-

croisé, Sehürzen-Dowlas,
Kieider-, RHemden- nuh Pelz-
barehentem, reinw. Hlawellem

von 1 bis 12 Mtr.
in huuderten verſchiedeuer Muſter zu den
niedrigſten Preiſen.

Butter- Handlung
Markt Ur. 23

empfiehlt

feinſte Rolkerei-Tafelhutter,
feinſte Raturbutter (Kochdutter),

Rargarine und Schmalz

empfiehlt

5 zum billigſten Tagespreiſe.

s Rauch.
z hat undWer seine frau lieb r

Kommen will, lese Dr. Bocks Buch Kleine
Familie 30 P. Briefm. eins
G. Kilian Verag. eſpeig 28-

Formulare zu
haltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält

W M in der Exped. d. Bl. erbeten. auskanguirte Röcke inallen Farben.
vorräthig die Buchdruckerei von

F. Wössmer, VOelgrube Nr. 5.



Friſch eingetroffen
hochfeine Kieler Fetthücklinge,

Lachsheringe, Bratheringe, Delicatess
heringe, Rollmops, Sardinen,

Sardellen u. s. W.
Ferner

echte Braunschweiger Trüffel- und
Sardellen -Lehberwurst,

echt westfälischen Pumperniekel,
Mucke's Gesundheitsbrock (mehrfach

höchſt pramiirt).

Fr. Th. Stephan

Leimdünger,
emablenen und friſchen, offerirt zu ſehr billigen

reiſen Otto Gaudig,
e G 6.hKinder ihr gehn M

nach r e in bereitet,
Reſſle's Kindermehl

empfiehlt

Gust. Schönberger jr. Se
Baugewerks Innung

des Kreiſes Merſeburg
Mittwoch den 14. Ortober,

vormittags 9 Ahr,
findet zu Merſeburg im Saale der
KReichesKronse die diesjährige

Herbst Ouartal-
Versammlung

der Baugewerks Innung des Kreiſes
Merſeburg ſtatt, wozu die be-
treffenden Mitglieder hiermit ge
ziemend eingeladen werden.

Gleichzeitig werden die Collegen,
die der Innung bisher noch nicht We
beigetreten nd höflichſt erſucht,
ſich obiger Junung anzuſchließen.

Der Obermeiſter Ouerfarth.
Polniſcher Gottesdienſt
nebſt Feier des H. Abendmaghls findet für
die evangeliſchen Sachſengänger in akle
(Alrichskirche) Vom g mittags
v W ſtatt.SWwüergezaèswerss, St. KlrichSiüvany Conoert

gegeben von

Frau Erzsébeth Silväny,
Opernſängerin (aus Mailand), unter gefl. Mit
wirkung des Kal Hol ſopernſän gers Herrn Joh.
W. Wo (aus New York) und des Pianiſten

Herrn Krxase Fülle (aus Leipzig)
am 8. Oetober, abends um 8 Uhr,
in dem Saale der Reichskroue.

Billetvorberkanf, 1. Platz Mk. 1, 2. Platz0,75 Mk., bei Herrn Heinr. Schultze jurmn
und i der Re chskroge.

e Platz 125 Mk Plotz 1 Mk.
Wo Anberein „Rolhſein

e Von Freitag ves 9. Oet
S 5. J. ab ſindet das Turnen
jeden Montag und Freitag
d in der Turnhalle ſtatt.Die Turnſtunden beginnen Punkt 29 her

abends An genannten Abenden werden
Anmeldungen entgegengenommen, ſowie jeder

d beim Vereinskaſſenwart Herrn Kaufmann
R churig. Der Waren al
Reſtaurant Hohenzollern

Heute wie jeden Donnerstag Abend
Kartoffelpuffer.

A. Kut4mner.

Reichskkrone.
Heute Donnerstag Abend von 6 Uhr ab

Pökelknochen
mit Klößen nd Meerrettig.

R. Walther
Hofſiſcherei.

e e es GeſchäftsVerlegung. 8
G GOelgrube s. Oelgranbe S. G

n Jch habe die Ehre, hiermit auzuzeigen, daß ich mein O

Du 8O nach e re V. verlegt habe. 88 Mein a hat ſich bedentend vergrößert und werde ich alles

le en hen n le e e eHochachtangevol

8 ehe d. R. Schumann. ehe r
e

Atz der Abend

daſelbſt entgegengenommen.
D

Geſchaäſts-Eroſſnung.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend

zur gefl. Kenntniß, daß ich un W. 2 ein
Blumengeſchäft mit Kranz- und Bonguetbinderet

eröffnet habe und halte mich bei Bedarf von friſchen ſowie trocknen
Arrangements beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

Mauio eſackets, Her en a e
und Mäntoel,

Krimmer und alle

(leicerstoffen
sind sämmtliche Neuheiten der Saison in

reichhaltigem Sortiment am Lager.

See
iſt und bleibt der porte im Verbrauch Wwalkä

Caſſee-Zuaate, und Cafe egaez
F. In allen Colonialwaarenhandlungen käuflich.

Loger Geraer in Gregzer Kleider ſ.

Empfehle ſämmtliche Neuheiten der Saiſon, wie Friſés,Cheviots, Crépes, Loden, GSchotten, Fantaſiekleiderſtoffe

in gr. Auswahl.
Gleichzeitig empfehle Gtoffe zu Herren und Knaben-

anzügen. Stoſſe zu Kragen und Jaquets, Flauelle in allen
Farben und bekannter Güte.

Gesa
Freitag 7 und 7 Uhr.

n
Landwirlhſchafſliche Winterſchueu Merſeburg. mit

Die e des 28. Curſus der land

wirthſchaftlichen Winterſchule wird
Mittwoch den 14. d.

nachmittags 2 Ahr,im oberen Saale 5 alten R athhanſet

zu Merſeburg in herkömmlicher We
ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern
reſp. Vormünder der Schüler, ſowie Freunde
der Landwirthſchaft und des andwirthſchaſtlichen
Schulweſens ergebexſt ein.

Dölkau, den 7. Oetober 1896.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis
Vereins Merſesurg.

Graf Hohenthal.
Morgen Grummet (in der Aue

ſofort zu hauen.
Dos Nähere bei

Kann eerane, Kreuzrafze 2.

Schutt und Aſche
unentgeltlich abzuladen
Louſsenstr. am Süterbahnhof.

Junge Mädchen
welche Luſt haben, die Weiſz nähere zu er

S lerner, können ſich melden
große Ritterſteafze 9, Parterre

Leule zum Rübenrsden
bei hohe n Ebendeſelbſt 2 Dreſcher

O familten. Rittergert Skopan
b, Merſeburg.

Eine aitrenommisgee
Aulmbacher

Export Zierbrauerei
ſucht mit einer gut eine ren

9

d Umgebung
zu übernebhmen, in Vesbinsneg zu Lreten

en Wage Bearkig s Wer erbeten

Acceordarbeiter
zum Rübengnsnehmen

ſuchGekonomie Steckuers Zerg.

Suche einen tüchtigen zuverläſſigen

Geſchirrführer.
Pappenfabrik Merrel.,

Schmiedelehrling
für e. Jnduſtrieſtadt Rheinl. für ſof. geſucht.
3 J. Lehrzeit, fr. Koſt u. Logis. Außerdem
w. eine Entſchäd. v. 150 Mk. ſowie fr. Reiſe
zugeſichert. Gefl. Off. unter eriüeg
an die Exped. d. Bl. erbetenBertha Naumann

Adolf Sohaſer, Mersebarg,empfehlt bei besonders n und billiger Bedienung

Leinen, Tischzeng. Damen-, Herren- u. Kinderwäsche.
Anfertigung completer Ausst attungen jeder Grösse.

Monogrammstickerei.

Rinne Auruverein MerſehurgerLandwehrverein.

eute Abend V. diesjährige
et e. Onartalverſammmlung

Sonntag den 11. October er., nachm.die Altersriege,
von 8 bis 10 Uhr für die 4 Ahr, im Tivoli

Das Bireceteraraa,Männerriege und 1. bis

Verband Deutſcher

S Ohber rugerg vo gares.

f

hanſe.

7. Riege.
Anmeldungen werden

HeindlungsGehülfen.

Kreisverein Merſeburg.
Fonnerstag d. 3. d. M.
GeneralVerſammlung

im Tivoli
Der Versrauu en man

Freiwillige Fenerwehr.
Montag den 12. Oetober 1896
Haupt- Uebung

Antreten abends 8 Uhr am Geräthe-
ab Verſammlung

Wer on n e c hHeute Donnerstag Schlachtefeſt.

Vogel's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeßt.

Rollſchuh Club.

Geſang- Verein „Jris
hält Gonntag den I. Octsber in den
Räumen des Caskmno ſeine

Ein erfahrener Muſiker, auf dem
Dresdener Conſervatorinm geb., beab

ſichtigt an wöchentlich 2 Tagen hier

Clavier u. Geſangunterricht
zu erth. letz. nach der Methode ſeines
Lehrers Mannel Gareig. Gefl. Off. sub

Heute Abend Vebuwgses wurde

„Wendun terhal tun und Tänzchen
J B. G an ucl. Mogse., MerſeDer Vortamel,

Zwei verhetrathete gut empfohlene An
ſpänner finden ſofort Ankellnng auf
[J L. 172651 Wüirerg u ZAögehen

(Merſeburg- Leipziger Chauſſee.)

Einen tüchtigen Knecht
zum ſofortigen Antritt geſucht von

Wrieaela Keacos in Dörſtewitz
Ein Mädchen von 14—16 Jahren wird als

Artgeſucht Windberg
Aelteres Schulmädchen als

Auf wartunggeſucht kl. Ritterſtr. 6, I.
Mehrere perfekte Köchinnen, tüchtige Haus

geſucht. durch
Frau Fſeſſſer, Schmaleſtraße 7.

Mädchen und Kuechte aufs Land erhalten
für ſofort und Neujahr bei hohem v
Stellung wurde am San 1 PuſſGefunden Bahnen d in Sal
Varchent unter Abzuholen

Bahnhofetrasss A.
verloren. Abzugeben

Friedriehgtresse s

AenAn Wir Hochwohlgeboren Frau v. Wurm
v. Herwarth zu Bittenfeld.u Worniten geb. Chesney bittet

um freundl. Nachrichten Poste westante
Dübingen (Württemberg).

vurg. ſ68168] Herz ehe Senage

Bg- Verein

welche geneigt wäre für eigene Richnung den

Verlagfür Merseburg

Gefl. Offerten unter B. 3866 an

mädchen mit guten Büchern werden für ſofort

Am Sonntag e eiſerne Stenmnmnleiften
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